
Unten Wasser, hinten Schnee, oben Wolken – das Bild steht für den 
ewigen Kreislauf des Wassers. Es zeigt auch seinen Segen: Pflanzen 
spriessen, Bäche fliessen, die Landschaft wird geformt. 
Ohne Wasser wäre Leben auf unserem Planeten undenk-
bar. Das gilt nicht nur für die Natur, das betrifft auch uns Men-
schen, unsere Landwirtschaft, unsere Industrie und die Energiever-
sorgung. Umso wichtiger ist der sorgsame Umgang mit dem 
Wasser. Dieser fordert uns in verschiedensten Formen, zum Beispiel 
bei der Wasserversorgung für Siedlungen und bei der Bewässerung 
von Kulturen. Lebenswichtig ist aber auch der Schutz vor dem Was-
ser, das besonders in den Bergen zu einer zerstörerischen Kraft an-
wachsen kann. Die Arbeiten rund um das Wasser fordern die Berg-
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bevölkerung immer wieder aufs Neue – Infrastrukturen und  Schutz- 
bauten müssen nicht nur errichtet, sondern auch konsequent un-

terhalten, saniert und bei Bedarf erneuert und sogar er-
weitert werden. Das braucht nicht nur Willen, Ideen und 

Einsatz, sondern auch Geld. Da stehen insbesondere Berggemein-
den mit beschränkten Einnahmequellen immer wieder vor fast un-
überschreitbaren Hürden. Zum Glück können wir in solchen Situa-
tionen auf finanzielle Unterstützung von Ihnen, geschätzte 
Gönnerinnen und Gönner, zählen. Wir danken Ihnen von Herzen 
dafür, und wir sind stolz, dass wir alle dank Ihrer ungebrochenen 
Solidarität und Grosszügigkeit ein kleiner, bescheidener Teil in die-
sem grossen Kreislauf sein dürfen. 

PATENSCH    FT-POST
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Bis zum feinen Mehl ist viel und zum Teil schwere Handarbeit verlangt.
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Die Produkte finden Anklang
Der Verkauf der Produkte – Polenta, Mehl, Waffeln, Amaretti, 
Pasta oder Schokolade – läuft gut. Sogar Grossverteiler führen 
sie im Sortiment. Auch die kleine Brauerei in Vergeletto ist eine 
Abnehmerin. Und schliesslich fertigt Ilario Garbani zu Hause aus 
dem Roggenstroh jährlich etwa 1200 Trinkhalme, die verkauft 
und in den Restaurants mit einem Cocktail serviert werden. «Die 
Leute, darunter viele Gäste, schätzen die lokalen Produkte und 
bezahlen einen guten Preis dafür», sagt er. 

Wir konnten das Projekt mit 91'230 Franken unterstützen und 
stellen mit Freude fest, dass die Spendengelder auf fruchtbaren 
Boden gefallen sind. Wir wünschen «Farina Bóna» weiterhin 
guten Erfolg. 

In Russo gelingt es dem Verein «Farina Bóna» auf wieder-
gewonnenem Land, Mais, Roggen und Kartoffeln anzubau-
en. Die Produkte finden grossen Absatz.

Früher wurde im steilen Tal fast jede einigermassen ebene Parzelle 
landwirtschaftlich genutzt. Auf terrassierten Feldern wuchs Ge-  
treide, das in den Mühlen verarbeitet wurde. Strohhüte und 
-körbe konnten sogar exportiert werden. Mit der Abwanderung 
verbuschten und verwaldeten zahlreiche Flächen. Vor einigen Jah-
ren begann Ilario Garbani mit Leuten aus dem Tal, einige Terras-
sen unterhalb des Centro Sociale in Russo zu roden und wieder 
zu bewirtschaften. Zur Unterstützung gründeten das Museo 
Onsernonese, der Verein «Mulini di Vergeletto» und die privaten 
Produzenten den Verein «Farina Bóna».

Viel Freiwilligenarbeit
Ilario Garbani ist im Tal aufgewachsen und arbeitete dort viele 
Jahre als Lehrer. Um sich ganz dem Projekt «Farina Bóna» wid-
men zu können, liess er sich frühpensionieren. Heute kann er 
einen gut gehenden, kleinen Landwirtschaftsbetrieb präsentieren. 
Auf den Feldern wächst Ende März bereits der Roggen, für die 
Kartoffeln ist der Boden vorbereitet, und im Mai wird der Mais 
gesät. An den Hängen treiben die Blätter von Edelkastanien und 
Nussbäumen aus. Einige Hartriegel ergänzen das Ganze, sie die-
nen als Bienenweide und Vogelfutter. Für die Feldarbeit ist die 
Tochter eines einheimischen Bauern verantwortlich. Sie kann da-
für regelmässig Einsätze für Schüler, Konfirmanden und andere 
Freiwillige organisieren, die auf diese Weise zu einem einmaligen 
Erlebnis kommen. Vieles wird von Hand erledigt, eine Motor-
karette und eine Bodenfräse sind die einzigen Maschinen.

Eine wiederbelebte Tradition schafft 
Wertschöpfung im Onsernonetal
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stimmt. Jetzt gelang es den sehr haushälterisch vorgehenden 
Verantwortlichen, einen Occasionsbus für 45'000 Franken zu 
erwerben. Er hat nur 25'000 Kilometer auf dem Zähler und ist  
in ausgezeichnetem Zustand. Wir konnten die Anschaffung mit 
25'000 Franken aus dem Schulfonds unterstützen. 

Die Freude und der Dank der Kinder von Saint-Brais sind ein 
schönes Zeichen dafür, dass das Geld gut investiert ist. Auch  
wir freuen uns und danken unseren Gönnerinnen und Gönnern.                                                                                                                                         
     

Die Kinder von Saint-Brais sagen
MERCI
Mit einem Beitrag von 25'000 Franken aus unserem Schul-
fonds konnten wir den Kauf eines «neuen» Occasions-
Schulbusses für den Schulkreis Saint-Brais ermöglichen.

«Les autorités communales de St.-Brais et surtout les élèves du 
cercle scolaire adressent un grand MERCI aux donateurs du Pa-
tenschaft pour leurs générosités qui ont permis l’achat de ce 
magnifique véhicule qui facilite et sécurise les transport scolaires.» 
Dieses freudige Dankesschreiben fasst das ganze Projekt in kür-
zester Form zusammen: Der neue Schulbus bringt die Schülerin-
nen und Schüler von Saint-Brais sicher und zuverlässig an die ver-
schiedenen Schulstandorte.

Der Abwanderung entgegenwirken
Saint-Brais liegt auf 967 m ü. M., zehn Kilometer nordöstlich des 
Bezirkshauptortes Saignelégier. Mit 227 Einwohnern gehört es zu 
den kleineren Gemeinden des Kantons Jura. Das Einzugsgebiet ist 
mit über 15 Quadratkilometern jedoch beträchtlich. Das Dorf und 
die zahlreichen, weit verstreuten Weiler liegen auf dem Jurakamm 
der nordöstlichen Freiberge. Um der Abwanderung entgegenzu-
wirken, setzt die Gemeinde unter anderem auf eine gut funktio-
nierende Infrastruktur und Schule. Seit zwei Jahren gehört Saint-
Brais mit Montfaucon, Le Bémont und Les Enfers zum Schulkreis 
Franches-Montagnes Est. Die Schulhäuser befinden sich in den 
beteiligten Gemeinden, ein Schulbus ist für den koordinierten 
Transport unerlässlich.                                             

Eine gute Investition
Die Gemeindeversammlung hatte am 28. Juni 2021 einem Kredit 
von 80'000 Franken für den Ankauf eines Neufahrzeugs zuge-

Die Kinder von Saint-Brais sind sicher unterwegs.
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Infrastruktur für die Zukunft
Die Beurteilung des Projekts ist klar: Die Sanierung stärkt die Ge- 
meinde und wird den Schulstandort auch nach einer zukünftigen 
Fusion im Val d’Isone garantieren. Damit ist eine Grundlage gege-
ben, dass sich die positive Bevölkerungsentwicklung fortsetzt – 
bereits sind einige Familien zugezogen. Ihre Kinder werden 
zusätzliches Leben ins Dorf bringen. 

Isone ist auf Unterstützung angewiesen. Wir helfen gerne, denn 
wir sind überzeugt, dass die Investition für die Kinder und die 
Zukunft der ganzen Gemeinde wichtig ist.
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Der Schulstandort ist auf lange Sicht gesichert.

Isone erneuert und erweitert 
das Schulhaus
Mit der Investition kann der Schulstandort hinten im Val 
d’Isone langfristig gesichert werden, und die Kinder kön-
nen den Unterricht im Ort besuchen.

Einiges an Isone ist aussergewöhnlich. Geografisch liegt die Ge-
meinde im Sottoceneri, politisch gehört sie zum Bezirk Bellinzona. 
Zurzeit wohnen rund 400 Personen im Dorf auf 750 m ü. M.,
mehr als 500 Bürger von Isone wohnen aber in den benachbarten 
Dörfern S. Antonino, Camorino und Cadenazzo nördlich des 
Monte Ceneri. Isone ist bekannt durch den Waffenplatz mit der 
Grenadierschule. Dieser bringt seit Jahrzehnten Betrieb ins sonst 
ruhig gelegene Dorf. Die Mehrheit der Erwerbstätigen fährt Rich-
tung Bellinzona und Lugano zur Arbeit, die beide in einer halben 
Stunde erreichbar sind. 

Fortbestand der Schule garantieren
Auch ein fester Bestandteil von Isone ist die Schule. Kindergärtler 
und Primarschüler besuchen im gemeindeeigenen, rund fünfzig-
jährigen Schulhaus den Unterricht. Dieses muss saniert werden. 
Die Stützmauer, der Zugang und die bergseitige Treppe entspre-
chen nicht mehr den Sicherheitsvorschriften. Ein integriertes Trep-
penhaus auf der Talseite schafft Abhilfe. Zusätzlich ermöglicht es 
die neue räumliche Aufteilung der Klassenzimmer und reduziert 
den Energieverbrauch und die Heizkosten. Ein Lift macht das 
Gebäude rollstuhlgängig. Zudem ergibt sich die Gelegenheit, Gar-
derobe, Toilette und Aufenthaltsraum neu zu gestalten. Die Kos-
ten belaufen sich auf 1'438'912 Franken. Da der Kanton Tessin 
keine Beiträge an Schulinfrastrukturen leistet, muss die Gemeinde 
den ganzen Betrag selber aufbringen.



Absolut notwendige Investition
Die Rechnung des Betriebsjahres Oktober 2020 bis September 
2021 zeigt Einnahmen aus Personenverkehr, Schülertransport und 
Kantonsbeitrag von 180'807 Franken und Ausgaben für Betrieb, 
Verwaltung, Versicherungen und Kontrollen von 181'695 Fran-
ken. Dennoch kann die Genossenschaft einen Beitrag aus den 
eigenen Mitteln und Rückstellungen von 650'000 Franken an die 
Kosten von 1'200'000 Franken beisteuern, und die Gemeinde 
leistet 80'000 Franken. Die Restkosten von 470'000 Franken stel-
len die Genossenschaft vor eine schwierige Situation. Glücklicher-
weise wurde uns bereits eine Spende von 250'000 Franken zuge-
sichert. 

Die Sanierung ist absolut notwendig, und wir würden uns sehr 
freuen, wenn wir auch Sie für eine Unterstützung gewinnen kön-
nen. 

Dallenwil saniert eine seiner 
Luftseilbahnen

Für die Kinder ist die Seilbahn das einzige Transportmittel.

Die Wiesenbergbahn ist die sichere Verkehrsverbindung 
vom Weiler auf rund 1000 m ü. M. ins Tal. Jetzt ist eine 
Sanierung dringend notwendig.

Dallenwil liegt am Eingang des Engelbergertals. Die Gemeinde 
profitiert von der guten Verkehrsanbindung durch Kantonsstrasse 
und Zentralbahn und von der ruhigen Lage am Osthang des 
Stanserhorns. Die Einwohnerzahl hat sich in den letzten Jahren 
leicht erhöht, was sich jedoch kaum positiv auf die finanzielle 
Situation ausgewirkt hat. Die Gemeinde hat im weitläufigen Ein-
zugsgebiet aufwendige Infrastrukturaufgaben zu lösen. Sie um-
fasst neben dem Hauptdorf viele Weiler. Vier davon liegen auf 
einer Geländeterrasse auf über 1000 m ü. M. 

Neue Tragseile für Verkehrssicherheit
Ungefähr 90 Personen leben ständig im Weiler Wiesenberg. Er-
schlossen wird er seit 1934 durch die Luftseilbahn. Es gibt keine 
Postautolinie, dafür ist die Luftseilbahn Teil des öffentlichen Ver-
kehrs. Zeitweise, besonders bei Lawinengefahr, ist sie die einzige 
Verbindung ins Tal. Seit 1959 gehört sie der Seilbahngenossen-
schaft Dallenwil-Wiesenberg mit 512 Mitgliedern. Obwohl die 
Genossenschaft immer wieder mit Geldnöten zu kämpfen hatte, 
konnte sie den Seilbahnbetrieb stets sicherstellen, auch dank tie-
fen Betriebskosten – der Vorstand arbeitet ehrenamtlich, die Ver-
waltung teilehrenamtlich. Jetzt steht die Genossenschaft vor einer 
grossen Investition: Sie muss die Tragseile und die Steuerung der 
Luftseilbahn ersetzen. Weitere Arbeiten betreffen die Auflagen 
der interkantonalen Kontrollstelle für Skilifte und Seilbahnen.
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Schwierige Finanzlage
Die Arbeiten umfassen die Gewässeraufweitung über eine Länge 
von 400 Metern, zwei Erddämme zum Schutz von Campingplatz, 
Parkplatz und Strasse sowie die Umleitung des Wanderwegs mit 
einem neuen Steg. Ein weiterer Bestandteil ist die Renaturierung 
und die naturnahe Terraingestaltung. Die Massnahmen sind für 
ein 30-jähriges Hochwasserereignis ausgelegt. Die Kosten betra-
gen 737'422 Franken. Bund und Kanton übernehmen 536'000 
Franken, die Kraftwerke Breithorn-Fafleralp AG 100'000 Franken. 
Um die Finanzen der Gemeinde Blatten ist es schlecht bestellt: 
Die Bundessteuer von 380 Franken pro Kopf ist bemerkenswert 
tief, die Verschuldung mit 1’824 Franken pro Kopf hingegen 
hoch. Dennoch ist der Hochwasserschutz unbestritten wichtig. 

Wir können Ihnen einen Beitrag an die verbleibenden Restkosten 
von 101'422 Franken bestens empfehlen.

Blatten verstärkt den 
Hochwasserschutz

Die Schutzmassnahmen fügen sich in die Naturlandschaft ein.

Der Innere Talbach ist eine ständige Bedrohung für die 
Siedlung, die Verkehrswege, die Wasserversorgung und 
das Kulturland auf der Fafleralp.  

Die Fafleralp weit hinten im Lötschental ist viel mehr als nur eine 
Alp. Traditionsgemäss der dortigen Alpen gehören ein Gasthaus 
und eine Kapelle dazu. Die Kapelle auf der Fafleralp gehört zu 
den Kulturgütern regionaler Bedeutung. Das Gasthaus hat sich 
zum touristischen Geheimtipp entwickelt. Der Weiler ist mit dem 
Postauto erreichbar und wurde dadurch zum beliebten Ausgangs- 
punkt für Wanderungen und Bergtouren im UNESCO Weltnatur- 
erbe Jungfrau-Aletsch-Bietschhorn. Und somit ist die Fafleralp ein 
wichtiger Bestandteil der Gemeinde Blatten, die immer noch mit 
der Abwanderung zu kämpfen hat. 

Vielfache Bedrohung
Doch die wunderschön gelegene Fafleralp ist auch bedroht. Der 
Innere Talbach richtet immer wieder Schäden an, zum letzten Mal 
im Jahr 2011. Er entspringt dem Üsser und dem Inner Talglet-
scher südlich von Tschingel- und Breithorn auf 3000 m ü. M. 
Zahlreiche Seitenbäche führen weitere Wassermengen, bis der 
Bach nach der Faflermatte in die Lonza mündet. Nicht nur diese 
grosse Matte ist in Gefahr, sondern auch die Brücke der Kantons-
strasse, die Wasserversorgung und das Kleinkraftwerk Breithorn-
Fafleralp. Auch für den Campingplatz sieht es nicht gut aus – der 
Kanton will ihn ohne verbesserten Hochwasserschutz schliessen. 
Die Gemeinde hat beschlossen, zu handeln.
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Beispiel muss für die schonende Baustelleninstallation der 
Schreitbagger mit dem Helikopter eingeflogen werden.

Lebensraum aufwerten
Durch die Räumung und Erweiterung des Rückhaltebeckens wird 
ein weiteres Ziel erreicht: Der Lebensraum der Mauereidechse 
erhält dank der verstärkten Sonneneinstrahlung auf der Damm-
böschung eine Aufwertung. Die Kosten des Projekts belaufen sich 
auf 590'000 Franken. Trotz der grosszügigen Unterstützung von 
Bund und Kanton in der Höhe von 442'500 Franken stellen die 
Restkosten von 147'500 Franken für Val Müstair ein grosses 
Problem dar. Weitere grosse Infrastrukturaufgaben stehen an, 
und ohne die Hilfe Dritter sind die Aufgaben nicht zu bewältigen. 

Bereits konnten wir 117'500 Franken vermitteln. Können wir 
auch Sie für einen Beitrag gewinnen?

Val Müstair saniert 
seine Schutzbauten
Rutschgebiete stellen für das Tal eine potenzielle Gefahr 
dar. Die in den letzten Jahren erstellten Schutzbauten müs-
sen laufend unterhalten und saniert werden.

Das Val Müstair ist bekannt für seinen kulturellen und natürlichen 
Reichtum. Das Kloster Sankt Johann ist ein beeindruckender 
Zeuge der Geschichte, das Biosphären-Label der UNESCO steht 
für eine weitgehend intakte Landschaft. Ein weiteres Juwel ist der 
Rombach. Er ist einer der schönsten Schweizer Haupttalflüsse. 
Seine prächtigen Auen sind nahezu unberührt oder wurden in 
neuerer Zeit aufgewertet. Sie sind Lebensraum für eine vielfältige 
Fauna und Flora. Gleichzeitig stellt der Bach aber auch eine laten-
te Gefahr dar – Rutschungen, Murgänge und Hochwasser bedro-
hen Siedlungen und Kulturland. 

Anspruchsvolle Arbeiten
Zahlreiche Schutzbauten wurden in den letzten Jahrzehnten er-
stellt. Ihr Unterhalt bleibt eine permanente Aufgabe. Im Rahmen 
des Sammelprojekts «Instandstellung Schutzbauten 2021» des 
Amts für Wald und Naturgefahren Graubünden werden verschie-
dene Arbeiten angepackt. Eine davon ist die Hang- und Bachver-
bauung im Val Brüna. Gut sieben Hektaren des letzten Seitentals 
vor der Landesgrenze sind Rutschgebiet und bewegen sich mehr 
oder weniger langsam talwärts. Schon bei einem mittleren Ereig-
nis könnte sich der Rombach bei Müstair aufstauen und grossen 
Schaden anrichten. Bereits 1992 hatte man für diesen Fall ein 
Rückhaltebecken erstellt. Es erweist sich jetzt als zu klein und 
wird auf ein Volumen von 15'000 m3 erweitert. Vorgängig wer-
den zur Optimierung der Entwässerung die Holzfaschinen des 
Hanges instand gestellt. Die Bauarbeiten sind anspruchsvoll, zum 
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Die Schutzbauten bringen Sicherheit für die Menschen und Lebensraum für Kleintiere. 
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wurden laufend erweitert, bis heute erfolgten rund 70 bauliche 
Eingriffe.

Schutzfunktion sicherstellen
Die Hochwasserereignisse im Sommer und Herbst 2020 führten 
zu bedrohlichen Schäden an fast allen Sperren. Das Versagen 
einer einzelnen Sperre könnte sich fatal auf das ganze System 
auswirken. Um die Funktion sicherzustellen, müssen die Sperren 
instand gesetzt und teilweise erneuert werden. Die Gesamtkosten 
belaufen sich auf vier Millionen Franken. Nach Abzug der Beiträge 
von Bund und Kanton bleiben den sieben perimeterpflichtigen 
Gemeinden Restkosten von 1'620'000 Franken. Nach dem im Jahr 
1985 festgelegten Verteilerschlüssel müssen Tschappina 29.7, 
Urmein 16.9, Flerden 2.4, Sarn 0.8, Masein 5.7, Thusis 41 und 
Sils im Domleschg 3.5 Prozent davon übernehmen.

Gerne empfehlen wir Ihnen eine Unterstützung an das Gesamt-
projekt oder für eine von Ihnen bevorzugte Gemeinde, damit der 
Schutz der Bevölkerung, des Kulturlandes und der Verkehrswege 
auch für die Zukunft gesichert werden kann.

Sieben Gemeinden haben sich zusammengeschlossen, 
um die Verbauung an der Nolla zu sichern
Die Bändigung des Wildbachs ist eine permanente Auf-
gabe. Sieben Gemeinden beteiligen sich an der Instand-
stellung der Verbauungen, um ihr Gebiet zu sichern.

Die Nolla oberhalb Thusis zählt zu den gefürchtetsten Wildbächen 
des Landes. Das hat ihr sogar einen Platz im Veranstaltungskalen-
der von Viamala Tourismus gesichert. Dabei erfahren die Besucher 
unter kundiger Führung, «warum der Bach im Tal während Jahr-
hunderten für Angst und Schrecken sorgte und auch heute immer 
wieder grosse Investitionen notwendig sind». Sieben Gemeinden 
im Einzugsgebiet des Bachs sind jetzt mit diesen Investitionen be-
schäftigt: Tschappina, Urmein, Flerden, Sarn, Sils im Domleschg, 
Masein und Thusis.

Grosses Gefahrenpotenzial
Die Nolla nimmt ihren Lauf südwestlich von Thusis und trennt den 
Heinzenberg im Norden vom Piz Beverin und dem Val Schons. Auf 
1'121 m ü. M. vereinigen sich die Weisse und die Schwarze Nolla 
zur Nolla, die bei Thusis auf ca. 680 m ü. M. in den Hinterrhein 
mündet. Die Weisse Nolla entwässert die Nordhänge des Piz Be- 
verin. Die Schwarze Nolla entspringt am Glaspass und wird primär 
von den Südost hängen von Tschappina gespiesen.

Während Jahrhunderten brachte die Nolla nach Gewittern immer 
wieder Unmengen von Schutt und Schlamm mit grosser Zerstö-
rungskraft. Zum Beispiel wurden 1807 rund neunzig Prozent der 
Felder von Sils überschwemmt. Mitte des 19. Jahrhunderts be-
gann man damit, den Bach zu sichern, unter anderem mit drei 
grossen Sperren. 126 Hektaren Wald und weitere Betonsperren in 
den 1970er-Jahren trugen zur Stabilisierung bei. Die Verbauungen 

Die Bändigung des gefürchteten Wildbachs erfordert viel Ingenieurwissen und Aufwand. 



Die Bewirtschaftung ist gesichert
Die Kosten für die erste Etappe belaufen sich auf 1'490'270 Fran-
ken. Nach Abzug der Beiträge von Bund, Kanton und der Ge- 
meinde bleibt der Restbetrag von 480'386 Franken zu finanzieren. 
Für diese Investition – nebst den vielen weiteren Verpflichtungen – 
ist das Patriziato auf Unterstützung angewiesen. 

Wir helfen zusammen mit Ihnen gerne, denn die Wirtschaft-
lichkeit und Nachhaltigkeit sind gegeben und die Investitionen 
sind sinnvoll sowie funktionell.
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Die Alpe Predasca in Olivone  
wird saniert
Die über 50 Jahre alte Infrastruktur genügt den Anfor-
derungen nicht mehr. Das grosse Vorhaben wird in drei 
Teilprojekten realisiert.

Die Gemeinde Olivone umfasst das ganze obere Bleniotal – von 
der Fraktion Aquila bis zum Lukmanier- und dem Greinapass und 
hoch hinauf bis zum Rheinwaldhorn und dem Piz Medel. Für 
einen bedeutenden Teil des Gebiets ist das Patriziato Generale di 
Olivone-Campo-Largario verantwortlich. Es wurde 1845 gegrün-
det und hat rund 700 Mitglieder. Zum Einzugsgebiet von 82 km² 
gehören die Alpen Predasca, Lucomagno, Carassina und Töira. 
Auf Predasca weiden jeden Sommer rund 140 Milchkühe und 
120 Rinder. Neben Joghurt, Butter und Formaggini werden jede 
Saison rund 10'000 kg Alpkäse hergestellt. 

Gebäudesanierung und Trinkwasserversorgung
Die heutige Alp entstand in den Jahren 1965 bis 1968, als ver-
schiedene kleine Alpen zusammengelegt wurden. Es handelt sich 
hier um eine der bedeutendsten Alpen des Tessins. Mittlerweile 
genügen Infrastruktur, Hygiene und Wohnverhältnisse den aktuel-
len Anforderungen nicht mehr. Die erste Etappe beinhaltet die Sa- 
nierung des Gebäudes Corte Pian Prevat und die Erneuerung der 
Trinkwasserleitung von der Quelle bis zur Alpe Predasca. Der 
Melkstand wird erweitert, der Vorplatz und die Tränkestellen wer-
den erneuert und der Wohnbereich erhält einen zweckmässigen 
Ausbau. Die Quelle auf 2120 m ü. M. muss für die Trinkwasser-
versorgung saniert werden, und die Wasserleitung bis zur Alpe 
Predasca erhält über die ganze Länge neue Röhren. 

Predasca ist eine der bedeutendsten Alpen des Tessins. 
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Die Online-Spende ist via PC und ebenso via Smartphone mög-
lich. Selbstverständlich erhalten Sie auch für online getätigte 
Spenden eine Bescheinigung.

Wie hoch ist der Mitgliederbeitrag?
Der Mitgliederbeitrag beläuft sich auf 50 Franken und gibt Ihnen
eine Stimme an unserer Jahresversammlung.

Ich feiere demnächst einen runden Geburtstag und möchte
zugunsten der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden
auf Geschenke verzichten. Ist dies möglich?
Sie können die Freude des Anlasses gerne mit unserer Bergbe-
völkerung teilen und Ihre Familie und Freunde dazu einladen, 
einen Beitrag zu spenden. Auf Wunsch steht auch für diese Ge-
legenheiten immer eine Auswahl von dringenden und aktuellen 
Projekten zur Verfügung, und wir stellen Ihnen gerne auch die 
vorbereiteten Einzahlungsscheine zu.

Wo liegt der Unterschied zwischen der Schweizer Berghilfe
und der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden?
Sowohl die Schweizer Berghilfe als auch die Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden helfen, die Lebensbedingungen im 
Berggebiet zu verbessern, doch besteht zwischen den beiden
Organisationen eine klare Aufgabenteilung. Die Schweizer 
Berghilfe unterstützt private Einzelbetriebe, Wohn- und Stall-
sanierungen, touristische Projekte und KMU. Die Schweizer Pa- 
tenschaft für Berggemeinden hingegen unterstützt ausschliesslich 
Projekte von politischen Gemeinden, von Genossenschaften und 
Korporationen im Berggebiet und im Jura – angefangen bei 
Kindergärten und Schulhäusern über Wasserversorgungen, Elek-
trifizierungen, Feldwege, Waldpflege, Alpsanierungen etc., bis hin 
zu Wildbach- und Lawinenverbauungen wie auch Aufräum- und 
Wiederaufbauarbeiten nach Naturkatastrophen.

Wie werden der Präsident und die Vorstandsmitglieder
entschädigt?
Der Präsident, der Vizepräsident, die Ehrenmitglieder, alle Vor-
standsmitglieder, Experten und interne Revisoren arbeiten ehren-
amtlich. Dabei handelt es sich um folgende Tätigkeiten: Vorbe-
reitung der Vorstands- und Kommissionssitzungen, Studium der 
Akten, Abklärungen vor Ort, Verfassen der Abklärungsberichte, 
Vorstandssitzungen, Kommissionssitzungen, Kontaktpflege mit 
Gönnerinnen und Gönnern, Repräsentationsaufgaben, Beratung 
in Rechtsfragen, Vorträge bei Serviceclubs usw. Dank ihrer eh-
renamtlichen Mitarbeit (zusammen leisten sie im Durchschnitt 
10'000 Arbeitsstunden pro Jahr) ist es uns möglich, die Verwal-
tungskosten mit rund fünf Prozent signifikant niedrig zu halten.

Sind meine Spenden steuerabzugsberechtigt?
Spenden an die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kön-
nen sowohl bei der Direkten Bundessteuer als auch bei den Kan-
tons- und Gemeindesteuern in Abzug gebracht werden. Die ma-
ximale Abzugshöhe ist kantonal unterschiedlich. Die wichtigsten
Informationen finden Sie auf dem Merkblatt der Stiftung ZEWO.

Dieses Merkblatt ist verfügbar unter www.zewo.ch oder kann
bestellt werden bei Stiftung ZEWO, Pfingstweidstrasse 10, Zürich, 
Tel. 044 366 99 55.

Kann ich für ein ganz bestimmtes Projekt spenden?
Natürlich können Sie für ein konkretes Vorhaben, das von einem
unserer ehrenamtlich tätigen Experten abgeklärt und von unse-
rem Vorstand als unterstützungswürdig beurteilt wurde, spenden.
Eine Auswahl an aktuellen Projekten steht auf Wunsch jederzeit
zur Verfügung. Zum Beispiel gilt es Wasserversorgungen zu sa-
nieren, Kindergärten auszubauen, Lawinenhänge zu sichern, We-
ge auszubessern, Gemeindefahrzeuge anzuschaffen und vieles
andere mehr. Die Empfänger werden über die Herkunft und den
Betrag der projektbezogenen Spende informiert.

Kann ich auch online spenden?
Ja. Auf unserer Webseite www.patenschaftberggemeinden.ch
finden Sie unten rechts den Knopf «JETZT ONLINE SPENDEN».
Mit einem Klick gelangen Sie zum Formular und zu den 
Zahlungsmethoden.
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Aktion «Münzen für Kinder» 
Wir wissen es: Das Reisen ins Ausland ist erschwert. Damit fallen 
viele Entdeckungen und Erlebnisse weg. Es hat aber auch die 
Nebenerscheinung, dass man zu Hause ausländisches Geld im 
Ferienkässeli hat, das man nicht mehr verwenden kann. Vielleicht 
liegt in dieser Schatulle noch Fremdwährung von früheren Ferien? 
Wir hätten eine gute Verwendung dafür. Bestellen Sie ein Mün-
zenkuvert, füllen Sie es und senden Sie dieses an uns zurück. Wir 
tauschen das Geld, auch Banknoten aus aller Welt (sogar solche, 
die ungültig geworden sind), in Schweizer Franken um. Das Geld 
kommt vollumfänglich unserer Bergjugend zugute.

Wir bedanken uns für Ihren Einsatz ganz herzlich, auch im Namen 
der Begünstigten. 

Die neue Ausgabe von «Bergwelten hautnah»  
ist erschienen

Entdecken Sie unsere Bergwelten
Für eine sichere Zukunft: In «Bergwelten hautnah» 2022 stellen 
wir Ihnen vor, was das Leben in den Berggemeinden ausmacht.

Was es heisst, in den Bergen zu leben, lesen Sie in der neuen 
Ausgabe von «Bergwelten hautnah». Wir stellen Ihnen vier Tal-
schaften vor: Erfahren Sie, warum die Waldpflege im Schwyzer 
Alptal besonders anspruchsvoll ist und wie im Turtmanntal inner-
halb von 20 Kilometern Luftlinie und 3500 Höhenmetern ab-
wechslungsreiche Landschaften entstanden sind. Im Gebiet des 
Waadtländer Muveran lässt einen die spektakuläre Felswand des 
Grand Miroir de l’Argentine staunen, und im bündnerischen 
Schanfigg kommen wir den Walsern, ihrem Lebensraum und ihrer 
Sprache nahe.

Die Schweizer Bergwelt hat viel zu bieten, wenn sie belebt bleibt 
und gepflegt wird. Damit auch finanzschwache Berggemeinden 
sichere Verkehrswege nutzen und auf eine intakte Grundversor-
gung wie Trinkwasser, Energie, digitale Erschliessung, Schulhäuser 
und Altersheime zählen können, setzt sich die Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden dort ein, wo die Mittel für die Finan-
zierung wichtiger Projekte fehlen. Für Jung und Alt. Heute und in 
Zukunft.

Gerne senden wir Ihnen die aktuelle, kostenlose Ausgabe von 
«Bergwelten hautnah». Bitte wenden Sie sich dafür an unsere 
Geschäftsstelle. Herzlichen Dank.
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Interview mit alt Bundesrat Hans-Rudolf Merz

Die letzten zwei Jahre waren geprägt von Schutzmassnah-
men und Einschränkungen. Wie konnten Sie, der Vorstand 
und die Geschäftsstelle diese ausserordentliche Situation 
meistern? 
Der Vorstand besteht aus gefestigten, erfahrenen Persönlichkei-
ten. Etliche sind im Pensionsalter. Sie haben die Pandemie ein-
sichtsvoll bewältigt. Der Alltag in der Geschäftsstelle gestaltete 
sich indessen durch Terminungewissheiten, Home-Office und ein-
schränkende Kontaktvorgaben äusserst anspruchsvoll. Dank guter 
Übersicht und kühlem Kopf hielten die Geschäftsleiterin Barbla 
Graf und ihre Mitarbeitenden die Schweizer Patenschaft für Berg-
gemeinden stets auf Kurs.

Über 2000 Geschäfte hat die Patenschaft während Ihrem 
Präsidium behandelt. Welchen Eindruck haben Sie von den 
Anforderungen an die Bergbevölkerung gewonnen?
Auffallend ist der starke Zusammenhalt innerhalb der Bevölke-
rung von Berggemeinden. Vereinswesen und Zuhilfestehen sind 
ausgeprägter als im Unterland. Zudem erfüllen gerade kleinere 
Gemeinden ihre Aufgaben bürgernah und effizient. Trotzdem rei-
chen die Finanzmittel für einen grösseren «Lupf» manchmal nicht 
aus. In solchen Fällen hilft die Schweizer Patenschaft für Bergge-
meinden. Sie macht aber keine Geschenke und trifft auch keine 
Entscheide anstelle der Gemeinden. Sie leistet Hilfe zur Selbst-
hilfe. Die Gemeindebewohner sind dafür dankbar, ihre Ansprüche 
sind zudem zurückhaltend.  

Wie haben Sie unsere Gönnerinnen und Gönner erlebt? 
Viele Menschen hegen Sympathien für Berggebiete. Sie kennen 
das harte Leben unserer Berggemeinden, manchmal aus eigener 
Herkunft oder dank eigenem Erleben. Sie bedenken die Schweizer 
Patenschaft für Berggemeinden durch Legate, Testate, Schenkun- 

An der Jahresversammlung vom 13. Mai 2022 hat alt Bundesrat Hans-Rudolf Merz seinen Rücktritt als Präsident 
gegeben. Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden verabschiedete ihn mit grosser Anerkennung und herzlichem 
Dank für seine Leistungen und für sein tatkräftiges Engagement für unsere Organisation und für das ganze Bergge-
biet. Die Jahresversammlung wählte mit grossem Applaus alt Ständerat Werner Luginbühl als neuen Präsidenten. In 
der August-Ausgabe 2022 unserer Patenschaft-Post werden die Verabschiedung sowie ein Beitrag über die Jahres-
versammlung erscheinen. 

Sie präsidierten die Schweizer Patenschaft für Bergge-
meinden acht Jahre lang. Welche Ereignisse bleiben 
Ihnen besonders in Erinnerung?
Zwei Erinnerungen begleiten mich stellvertretend für viele Erleb-
nisse durch die Zeit im Vorstand. Zum einen sind es die Einwei-
hungsfahrten von erstellten oder erneuerten Seilbahnen. Jeweils 
unter den Klängen und Gesängen richtiggehender Dorffeste der 
Bevölkerung schwebten die Luftseilbahnen zu jenen Alpsiedlun-
gen empor, aus denen die Schulkinder täglich zum Unterricht ins 
Tal fahren. Kleinere Berggemeinden vermögen solche Infrastruk-
turen kaum zu stemmen. Sie werden von der Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden unterstützt.

Zum anderen beeindruckte mich die spontane Solidarität unter 
Menschen und Behörden im Gebirge bei der Bewältigung von 
Unwetterfolgen. Der Gemeindepräsident eines abgelegenen Berg-
dorfes spendete zum Beispiel einmal der Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden seine spärliche Amtsentschädigung.

Sie hatten erklärt, dass das Präsidium der Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden nach dem Rücktritt aus dem 
Bundesrat das einzige Mandat sei, das Sie annehmen. Was 
hat Sie bewogen, sich für unsere Organisation zu engagie-
ren? 
In Kopf und Herz hege ich zwei verwurzelte Besonderheiten, 
nämlich einerseits die lebenslange Verbundenheit mit den Bergen, 
auch als Bergsteiger, und anderseits die gefestigte Überzeugung 
zu unserem föderalen Staatswesen. Es machte Freude, sich für 
kleinere Gemeinden ehrenamtlich nützlich zu machen. Unsere 
Bergwelt ist einmalig und erhaltenswert. Sie bedarf über das 
blosse Cliché hinausgehend aktiver Pflege. Dazu trägt die Schwei-
zer Patenschaft für Berggemeinden bei.

Taufe der BLS-Patenschafts-Lokomotive mit Nationalrätin 
Christa Markwalder.

Besuch in Bergün GR mit Regierungsrat Ernst Stocker, 
Finanzdirektor des Kantons Zürich.
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leben zu verstetigen. Mehr denn je geht es auch darum, die 
Jugend der Berggemeinden fit für die Digitalisierung zu machen. 
Kultur entsteht oft in den Berggemeinden, aber sie blüht in den 
Städten. 

Was behalten Sie von der Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden in Erinnerung?
Es sind drei Dinge. Erstens habe ich selbst nach einer langen Zeit 
in Wirtschaft, Politik und Kultur wieder neue, grossartige Men-
schen kennen gelernt. Männer und Frauen, die ihr Herz am rech-
ten Fleck haben. 

Zweitens hat sich meine Überzeugung für tragende Prinzipien 
unseres Landes wie den Milizgedanken, die Selbstverantwortung, 
das Sorgetragen für unsere Berge gefestigt.

Drittens habe ich mich – in Statutentreue – daran gehalten, dass 
sich die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden politischer 
Kommentare oder Parolen konsequent verschliesst. Gerade die 
für Berggemeinden lösungserforderliche Eigenständigkeit hat bei 
Finanzierungsentscheiden Vorrang gegenüber Interessens- oder 
Verbandspolitik. Als Privatmann brauchte ich deshalb meine Mei-
nung zu Themen wie Zweitwohnungen, Raumplanung, Gemein-
defusionen, Finanzausgleich, Wasserkraft, alpine Subzentren, 
Tourismus, Natur- und Artenschutz nicht zu verleugnen. Ich bin 
bei jeder Abstimmung an die Urne gegangen. 
 

gen, Spenden. Damit honorieren sie unsere Arbeit als Privatper-
sonen, Stiftungen, Vereine, Behörden. Beliebt sind die regelmässi-
gen Publikationen wie «Bergkalender», «Bergwelten hautnah» 
und die «Patenschaft-Post». Dank der Möglichkeit zweckbe-
stimmter Vergabe an Projekte ergeben sich immer wieder per-
sönliche Kontakte zwischen Gemeindebehörden und Gönnern. 
Viele Gemeinden oder Korporationen laden die Sponsoren zur 
Besichtigung abgewickelter Projekte ein. Diese sehen somit, wie 
die Geldspenden eingesetzt wurden.

Die Spendeneinnahmen sind trotz wirtschaftlich und gesell-
schaftlich fordernden Umständen gestiegen. Wie können 
Sie sich das erklären?
Viele tausend Stiftungen in der Schweiz schütten regelmässig und 
unabhängig wirtschaftlicher oder gesellschaftlicher Entwicklungen 
Finanzmittel aus. Zu diesem Grundstock gesellen sich die sponta-
nen Zuwendungen zur Bewältigung von Naturereignissen, Krisen 
oder einer Pandemie. Die Schweizer Patenschaft für Berggemein-
den ist bekannt als rasche, zuverlässige, durchorganisierte Nothel-
ferin. Man weiss, dass die Hilfe in den Berggemeinden am nöti-
gen Ort ankommt. Das beflügelt solidarisches Spendenwesen. 
Wir Schweizerinnen und Schweizer verdienen für unser grosszügi-
ges Spenden respektvolle Anerkennung.

Wie würden Sie den Begriff «Patenschaft» heute definie-
ren?
Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden ist eine krisener-
probte und kommunalerfahrene Organisation. Sie entstand wäh-
rend der im Jahre 1940 durch die Kriegsmobilmachung heraufbe-
schworenen Krise. Die Berggemeinden gerieten in existenzielle 
Engpässe. Damals und bis heute erfüllt die Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden ihren Grundauftrag, Alltag und Gemeinde-

Kabine 1 der Luftseilbahn Niederurnen-Morgenholz GL im Patenschafts-
Kleid.

Gross und Klein im Weiler Gspon VS freuen sich über den prominenten 
Besuch.
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Jahresrechnung 2021
Bilanz per 31. Dezember 2021    
    31.12.2021   31.12.2020
AKTIVEN    CHF    CHF

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel
 Kassa  3'540   2'215 
 Postcheckguthaben   2'240'635   3'853'331 
 Bank  21'647'612   20'905'479    
    23'891'787    24'761'025
Forderungen   
 WIR-Guthaben  67'873   64'586
 Forderungen, Gemeinwesen  –   – 
 Debitoren, Verrechnungssteuer  105'359   102'991 
    173'232    167'577
Aktive Rechnungsabgrenzungen    
 Marchzinsen  20'174   19'491 
 Übrige  575'851   41'427 
    596'025    60'918
Total Umlaufvermögen   24'661'044    24'989'520

Anlagevermögen    
Finanzanlagen    
 Wertschriften  17'948'502   16'535'558
 Kumulierte Wertberichtigung  -7'485    _________–
    17'941'017    16'535'558 
Mobile Sachanlagen – Anschaffungswert  86'196   66'326  
 Kumulierte Abschreibung  -38'425   -37'803
    47'771    28'523
Immobilien – Anschaffungswert  2'613'098   2'613'098 
 Kumulierte Abschreibung  -888'098   -888'098 
    1'725'000    1'725'000
Total Anlagevermögen   19'713'788   18'289'081

Zweckgebundenes Vermögen – IWS-Fonds   -    364'529  
  
TOTAL AKTIVEN   44'374'832   43'643'130  

PASSIVEN  

Kurzfristiges Fremdkapital    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen      
 Kreditoren   91'910    104'854 
Passive Rechnungsabgrenzungen    
 Transitorische Passiven   106'841    176'550 
Kurzfristige Rückstellungen    
 Rückstellung für beschlossene Beiträge  18'563'754   18'122'190
 Beschlossene Beiträge – IWS-Fonds  –    – 
    18'563'754    18'122'190
Total kurzfristiges Fremdkapital   18'762'505    18'403'594

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)    
 Unwetter 2014-Fonds  19'660   27'482
 IT-Ausbildungs-Fonds  938'002   1'414'048   
 Schulfonds  1'649'778   1'795'065 
 Fondo Margherita Huber-Sauter  16'714   16'577 
 Fonds Stephan und Viktoria Schmidheiny  1'375'352   436'144
 Fonds Louise Allemann-Rusterholz  187'976   186'435
 Fonds Margreth Vogelsanger  89'368   88'635
 Fonds IWS  67'062   214'529
 Fonds Bergschaft Winteregg  122'039   121'038
 Jahresversammlungsfonds  209'645   210'969 
 Fonds Heidy Renate Gloor  60'522   60'026 
 Fonds Irene Kremos  151'263   150'023
 Fonds Bondo  1'852'130     1'832'950
 Erneuerungsfonds Liegenschaft Elsau  102'317       101'478  
    
Total zweckgebundene Fonds   6'841'828    6'655'399

Organisationskapital    
 Dispositionsfonds  18'584'137   16'487'808  
 Vorschlag      186'362   2'096'329 
    
Total Organisationskapital   18'770'499    18'584'137
    
TOTAL PASSIVEN   44'374'832    43'643'130
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     2021    2020
ERTRAG    CHF    CHF

Beiträge an freie Fonds    
 Beiträge Mitglieder und Gönner  11'863'972   11'877'317 
 Beiträge Städte und Gemeinden  441'343   527'755 
 Beiträge Kantone  605'550   1'392'295 
 Legate  7'423'267   5'657'206 
 Beiträge an Verwaltungskosten   26'954   75'128 
Total Beiträge an freie Fonds   20'361'086    19'529'701  
  
Beiträge an zweckgebundene Fonds   2'028'679    2'020'000
    
TOTAL ERTRAG   22'389'765    21'549'701
    
AUFWAND    

Projektbezogene Unterstützung    
Personalaufwand     -381'765    430'157
Direkte Beiträge aus freien Mitteln  -16'673'390   -13'621'399 
Direkte Beiträge zweckgebundene Fonds  -2'892'842   -1'939'618
Total projektbezogene Unterstützung   -19'947'997   -15'991'174
    
Information, Werbung, Mittelbeschaffung    
 Personalaufwand  -229'059       -258'094
 Informationsbroschüren  -1'124'477   -1'135'485
 Patenschaft-Post  -617'672   -615'432 
 Pressedienst, Homepage  -27'442   -19'088 
 Sammelspesen  -61'677   -67'998 
Total Information, Werbung, Mittelbeschaffung   -2'060'327    -2'096'097  

Administrativer Aufwand    
 Personalaufwand  -171'428   -198'469
 Büroaufwendungen  -148'887   -157'986 
 Vorstand, GV, Revisionsstelle  -32'853   -36'345 
 Abschreibung auf Sachanlagen  -18'622   -11'048 
Total administrativer Aufwand   -371'790    -403'848

TOTAL AUFWAND   -22'380'114    -18'491'119

BETRIEBSERGEBNIS   9'651    3'058'582

Erfolg aus Nebentätigkeiten  
Erfolg aus Finanzanlagen     
 Zinsertrag   -11   56'854
 Dividendenertrag  463'426   480'075 
 Realisierte Kursgewinne auf Wertschriften  62   6'543 
 Realisierte Kursverluste auf Wertschriften  -11'772   -4'084
 Kosten aus Anlagetätigkeit  -112'631   -100'116
 Wertberichtigung auf Wertschriften  -6'319   11'364
Total Ertrag aus Finanzanlagen   332'755    450'636

Liegenschaftenerfolg   9'232    7'741
Total Erfolg aus Nebentätigkeiten   341'987    458'377 
Berichtigung Rückstellung für festgelegte Zwecke    
 Freie Fonds  21'153   238'000
 Zweckgebundene Fonds            –             – 
Total Berichtigung Rückstellung   21'153    238'000
  
JAHRESERGEBNIS OHNE FONDS   372'791    3'754'959
    
Ergebnis zweckgebundene Fonds    
 Zuweisung (extern)  -2'028'679   -2'020'000  
 Verwendung (extern)  2'892'842   1'939'618
 Interne Fondstransfers  -1'000'000   -1'500'000  
 Nettofinanzertrag  -50'592   -78'248 
Total Ergebnis zweckgebundene Fonds   -186'429    -1'658'630
   
JAHRESERGEBNIS NACH FONDSVERÄNDERUNGEN   186'362    2'096'329  
 

Die Mittelverwendung im Geschäftsjahr 2021 wurde von der Kontrollstelle (Dr. Guido Kümin und Robert Zuberbühler) gemäss Artikel 16, 
Absatz 2, der Vereinsstatuten geprüft und für richtig befunden. Die Jahresrechnung und die Buchführung wurden von der Revisionsstelle 
(Ernst & Young AG, Zürich) geprüft und für richtig befunden. Eine detaillierte Jahresrechnung sowie der Revisions- und Kontrollstellenbericht 
können jederzeit bei der Geschäftsstelle der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kostenlos angefordert werden.
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